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Gottesdienst   
 

 

Sonntag: 21. Mai 2006 (Rogate) 
 
Sprecher: Brunner Markus 
PLZ Wohnort: 4053 Basel 
Email: mail@markus.li 
Tel.: 061 272 38 71 
 

 
Abgabetermin   Manuskript: spätestens bis zum  10. Mai 06 

per email an:    wgut@erf.ch 

per Brief  an:      ERF Schweiz, Walter Gut, Postfach, 8330 Pfäffikon 
Anfragen an:          Lektorat Walter Gut 044 953 35 64  

 
 

 
Studioaufnahme-Termin: Freitag, 19. Mai 06 um 10.00 Uhr  

 

 
 

Predigt:                                    max. 15 Minuten 
Liturgische Texte insgesamt:   ca. 5 Minuten        

Für die  Bibeltexte sind ausschliesslich die folgenden Übersetzungen zu verwenden 

Hoffnung für Alle, rev. Ausgabe 2002; Gute Nachricht, rev. Ausgabe 1997 
Neue Genfer Übersetzung in Arbeit 

 

Abfassung des Manuskripts:  in Schriftsprache 

Zeilenabstand:  1,5 
Schriftgrösse:    12 
 
Länge Predigt:   ca. 5 A4 Seiten à 30 Zeilen, rsp. 8'000 Zeichen ohne Leerz.,  
                                 max. 6  A4 Seiten (9'000 Zeichen o.L.) 

 
Manuskript-Kopf mit folgenden Angaben: 
 
Life Channel   
 
Gottesdienst vom: 21.5.06 
Sprecher: Markus Brunner   
Bibeltext: Mk 6,1-6   
Motto/ Thema: Auferstehungskraft von Jesus Christus erleben  
Denomination: Heilsarmee  
Adresse: Frobenstr. 18   

mailto:wgut@erf.ch
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PLZ Wohnort: 4053 Basel            
Telefon: 061 272 38 71                     
Email: mail@markus.li 
 
 
 
 

1.  Anmoderation  

 

 

 

 

2. Heilsarmeeoffizier Markus Brunner Begrüssung 

Ich begrüsse Sie ganz herzlich zum heutigen Gottesdienst am letzten Sonntag vor Auffahrt. 

Wie begehen wohl Sie dieses Fest? Fahren Sie ins Tessin oder werden Sie einfach einen freien 

Tag in der Natur geniessen? Wie auch immer – Schauen Sie an diesem Tag doch einmal zum 

Himmel und stellen sich vor: Jesus Christus fuhr vor den Augen seiner verwunderten Jünger 

zum Himmel auf. Er verliess die Erde, um in eine andere Dimension zurückzukehren – in das 

unsichtbare Reich Gottes. 

Glauben Sie an diese „Auffahrt zum Himmel“? Glauben Sie an die Auferstehung von Jesus 

Christus? Nun, ohne Auferstehung keine Auffahrt. Deshalb will ich heute – vor dem 

Auffahrtsfest – über die Auferstehung von Jesus Christus sprechen und weshalb ich ernsthaft 

an sie glaube. Ich wünsche Ihnen mit diesem Gottesdienst eine möglichst gehaltvolle 

Auffahrt. 

 .............................................................................................................................. 0'60 

 

3. Musik 

 

4. Psalmlesung 

Ich lese aus Psalm 96 (die Verse 1-7), der Gottes Stärke und Herrlichkeit besingt.  

Singt dem Herrn ein neues Lied! 

Singt dem Herrn, ihr Bewohner der ganzen Erde! 

Singt dem Herrn, dankt eurem Gott, verkündet Tag für Tag, wie gern er hilft! 

Erzählt allen Menschen von seiner Herrlichkeit, berichtet allen Völkern von seinen grossen 

Taten! 

Der Herr ist mächtig, gross ist sein Ruhm; mehr als alle Götter ist er zu fürchten. 

Die Götter der Völker sind nur tote Götzen, der Herr aber hat den Himmel geschaffen. 

Macht und Hoheit umgeben ihn, Pracht und Herrlichkeit erfüllen seinen Tempel. 

Auf zu ihm, ihr Völker! Erweist dem Herrn Ehre, unterwerft euch seiner Macht! 

 

 .............................................................................................................................. 0'40 
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5. Gebet 

Ich lade Sie ein, mit mir zu beten: 

Vater im Himmel. Wir stehen kurz vor dem Auffahrtsfest. Wir feiern den Tag, an dem Jesus 

Christus, dein auferstandener Sohn, unsere Erde verlassen hat. 

Lieber Gott. Diese Wahrheit von der Auferstehung und Auffahrt steht zwar in der Bibel, doch 

ich erlebe so wenig von dieser Auferstehungskraft in meinem Leben. Ich bitte dich deshalb, 

Herr Jesus Christus, mir als der Auferstandene und Lebendige zu begegnen – vielleicht gerade 

durch diesen Gottesdienst. Amen. 

 .............................................................................................................................. 0'35 

 

6. Musik 

 

7. Predigt  

Da lag er nun regungslos am Boden - tot. Nur wenige weinten um ihn. Es war nicht 

ungefährlich, seine Trauer um ihn öffentlich zum Ausdruck zu bringen. Hielten ihn doch 

manche für einen gefährlichen, falschen Propheten. Es machte ganz den Anschein, als ob sie 

auch nach seinem Tod immer noch Angst vor ihm hätten. Ein riesiger Stein musste das Grab 

abdecken und bewaffnete Soldaten den Stein und das Grab bewachen. Was war nur los? 

Warum diese Angst? War nicht alles Leben aus ihm erloschen? 

Doch dann kam der Tag X. Der Tag, der schon Jahrhunderte zuvor prophezeit wurde in zum 

Teil geheimnisvollen Versen des Alten Testaments. Ich zitiere aus einer solchen Prophetie. Sie 

wurde lange vor dem Jahre 0 niedergeschrieben und prophezeit Opfertod und Auferstehung 

von Jesus Christus: „Weil er sein Leben als Opfer für die Schuld der anderen dahingab, wird 

er wieder zum Leben erweckt...“ (Jes 53,10a) 

Ein geheimnisvoller Tag. - Der Stein musste weichen, die Soldaten sanken in Ohnmacht und 

der Leichnam erwachte zu neuem Leben - Jesus Christus ist auferstanden - das Grab ist leer! 

So ist es in biblischen Berichten nachzulesen. 

 

Heute, 2000 Jahre später, sind  das Grab, der Stein und die Soldaten Geschichte. – Die 

Auferstehung von Jesus Christus konnte nicht verhindert werden, aber viele haben den 

Versuch unternommen, zumindest die Auferstehungsgeschichte zu verhindern. Wenn wir 

diese Verhinderungsversuche und Spöttereien zusammenfassen würden, ergäbe das eine 

lange, interessante Liste. Doch der christliche Glaube an die Auferstehung von Jesus Christus 

wurde dadurch nicht ausgelöscht. - Eigentlich erstaunlich, denn wer kann denn schon ein 

solches Wunder begreifen? Ich auf jeden Fall nicht. Trotzdem glaube ich daran. Warum? 
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Einerseits erachte ich den biblischen Bericht der Auferstehung als durchaus authentisch und 

vertrauenswürdig. Andererseits beinhaltet die Lehre der Auferstehung von Jesus Christus eine 

einfache und doch sensationelle Tatsache: Wenn er auferstanden ist, dann lebt er. Wenn er 

aber lebt, dann sollte ich ihn durch Gottes Geist erleben können, denn genau das hat er seinen 

Jüngern ja auch versprochen (vgl. Joh 16,7). 

 

Wir stehen somit vor der Entscheidung, ob wir über die Auferstehung von Jesus Christus 

debattieren wollen oder ob wir ihn beim Wort nehmen und ihn als den Lebendigen erleben 

wollen. Diese grundlegende Entscheidung wird unsere religiöse Erfahrung beeinflussen und 

prägen. Eine Geschichte der Bibel illustriert dies. 

 

Als Jesus Christus während seines Wirkens in seine Heimatstadt Nazareth kam, konnten die 

Einwohner dieses Dorfes es einfach nicht glauben, dass ihr einstiger Nachbar grosse Wunder 

vollbringen soll. Sie waren offensichtlich der Meinung, dass sie Jesus besser kannten als alle 

anderen - kannten sie doch seine Brüdern und Schwestern, seine Eltern und seinen Beruf. Es 

ist eine Ironie der Geschichte, dass all dies dazu führte, dass die Nazarener ihren Nachbarn 

verkannten. Ihr Unglaube hatte zur Folge, dass Jesus in Nazareth nicht viele Wunder tun 

konnte. - Wir müssen wissen, dass sich Jesus nie aufdrängte. Wer nichts von ihm erwartete, 

dem zwang er auch nichts auf. So ging ausgerechnet die Heimatstadt von Jesus Christus als 

Ort in die Geschichte ein, in dem die Menschen diesem Jesus nicht viel zutrauten. Die 

meisten liessen ihn vorüberziehen ohne ihn zu bitten, ihren Nöten zu begegnen und blieben 

mit ihren Nöten nach seiner Abreise zurück. 

 

Bevor wir uns aber nun über die Nazarener entrüsten oder sogar lustig machen, sollten wir 

einen Blick auf uns selbst werfen. Sind wir uns eigentlich bewusst, wieviel Unheil der 

Gedanke anrichten kann, dass wir Jesus kennen und nichts Neues von ihm erwarten können? 

Wer meint er lebe – bildlich gesprochen – im Heimatort des Christentums, läuft Gefahr, das 

revolutionär Neue von Jesus Christus zu verkennen. 

Manche von uns kennen Jesus vielleicht als einen „guten Menschen“, aber nicht mehr. 

Manche haben das Christentum in ihrer Kindheit möglicherweise als langweilig und steif 

erlebt. Solche negativen Erfahrungen können uns hindern, uns ernsthaft zu fragen, wer denn 

Jesus wirklich war und ist. 

 

Wenn wir den lebendigen Christus erleben wollen, müssen wir uns auf eine Entdeckungsreise 

begeben. Wir müssen aus unseren eingefahrenen Denkmustern herauskommen. Hierzu 
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schlage ich Ihnen eine Übung vor. Machen Sie es sich bequem. Wir gehen miteinander auf 

eine Art „Zeitreise“. Wir tauchen ein in die biblische Geschichte. Jesus Christus steht kurz vor 

Nazareth und ist im Begriff, das Dorf zu betreten. 

 

Stellen Sie sich jetzt vor, Sie seien ein Bewohner Nazareths zur Zeit von Jesus Christus. Sie 

sehen Jesus mit vielen Nachfolgern in Ihr Dorf kommen. Die Jünger erzählen begeistert von 

unglaublichen Wundern und Sie meinen, nicht recht zu hören. Sie sagen sich: „Jesus ist 

wirklich ein feiner Kerl. Manchmal zwar etwas ungewöhnlich; doch er ist ein guter Mensch. 

Aber ich verstehe gar nicht, wieso seine Jünger so begeistert von seinen Wundern sprechen. 

Das ist doch mein ehemaliger Nachbar, der kann doch keine Wunder tun.“ 

Doch jetzt entscheiden Sie sich für einen ungewöhnlichen Schritt: Sie legen alle vorgefassten 

Meinungen beiseite und sagen sich: "Wenn Jesus wirklich mehr ist als ein guter Nachbar, 

dann müsste ich das doch auch erleben können!" Mit diesem Gedanken, mit dieser Haltung, 

gehen Sie nun auf Jesus zu. Was wird jetzt geschehen? – Ein Wunder! 

 

So etwas Ähnliches habe ich selber einmal erlebt. Nicht dass ich Jesus in Nazareth als 

Mensch begegnet wäre, aber ich habe seine Lebenskraft persönlich erfahren. 

Eigentlich hatte ich als junger Mensch das Gefühl, Jesus und das Christentum zu kennen. 

Aber, was ich zu kennen meinte empfand ich als langweilig und kraftlos. 

Angespornt durch grundlegende Lebensfragen begann ich im Neuen Testament zu lesen und 

entdeckte einen neuen, lebendigen, kraftvollen Jesus und ein revolutionäres Christentum. Ich 

entschied mich für einen - zumindest für mich - ungewöhnlichen Schritt: Ich wollte Jesus 

direkt ansprechen und ihn beim Wort nehmen. Ich sagte zu ihm: "Herr Jesus Christus, wenn es 

dich wirklich gibt und du auferstanden bist, dann bitte ich dich: Komm in mein Leben und 

vergib mir meine Sünden." Und da geschah tatsächlich etwas. Mein schlechtes Gewissen wich 

einem inneren Frieden. Ich wusste intuitiv, dass ich jetzt Frieden mit Gott geschlossen hatte. 

 

Ich bin überzeugt, dass Jesus Christus auferstanden ist und lebt, weil ich ihn erleben durfte. 

Auch Sie können ihn erleben, weil Jesus Christus alle Menschen liebt, egal welcher Rasse 

oder Geschlecht. Vielleicht sagen Sie sich jetzt aber mit einem mitleidigen Lächeln: "Ach, das 

ist doch alles nur ein psychologisches Phänomen, eine Art Placebo-Effekt. Schön, wenn dieser 

einfältige Heilsarmee-Pfarrer das glauben kann. Ich aber stehe mit beiden Beinen auf dem 

Boden. Ich brauche Fakten." 
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Natürlich kann ich Ihnen keine sichtbaren Fakten liefern als nur die Zusicherung, dass das 

Leben mit Jesus Christus durchaus sichtbare Veränderungen nach sich zieht. Durch Gottes 

Heiligen Geist erlebt der Mensch eine Veränderung. Er wird mit göttlicher Liebe und Kraft 

beschenkt, welche er gerne weitergibt. Deshalb verändert sich sein Charakter ohne Krampf 

und religiöse Zwängerei zum Positiven. 

 

Kommen wir doch wieder zu den Nazarenern zur Zeit von Jesus Christus zurück. Sie sind ein 

Beispiel dafür, dass der Mensch erlebt, was er glaubt. Die Nazarener erlebten wegen ihrem 

Unglauben keine grossen Wunder. Viele, ja sehr viele Menschen ausserhalb von Nazareth 

aber erlebten einen Jesus Christus, der grosse Wunder vollbrachte und Menschen sogar vom 

Tod auferweckte. 

 

Auch wir erleben Jesus Christus so wie wir es glauben. Wenn wir unsere Vorurteile ihm 

gegenüber beiseite legen und beginnen, ihn ernst zu nehmen, dann werden wir einen 

lebendigen und auferstandenen Christus erleben. Wenn wir aber an unseren Vorurteilen 

festhalten, werden wir weiterhin über die Auferstehung von Jesus Christus debattieren. 

 

Wir brauchen uns also nicht mit Vermutungen abzugeben, was die Auferstehung von Jesus 

Christus betrifft. Alle Verwirrungen und Irrungen, die nicht selten von Medien lukrativ 

ausgenutzt werden, können wir überwinden, wenn wir direkt zur Quelle zurückgehen. Wir 

können und dürfen mit ihm sprechen. Wir dürfen zu ihm kommen, ganz so wie wir sind, ohne 

Heuchelei und religiöses Getue. Wir können den auferstandenen Christus erleben. 

Sie können jetzt, wo Sie diese Predigt hören, mit Jesus Christus sprechen. Sie können dies zu 

Hause tun oder auf einem Spaziergang im Grünen. Sie können dies laut oder leise tun. Sie 

können mit geschlossenen oder mit offenen Augen beten. Wichtig ist nur, dass Sie Jesus 

Christus ernsthaft begegnen möchten. Kommen Sie so zu ihm, wie Sie gerade sind. Er will 

Ihnen eine Zukunft schenken, eine Perspektive geben, über unser zeitliches Denken hinaus. 

Amen. 

 

 ...................................................................................................................... ca. 15'00 

 

 

8. Musik 

 

9. Gebet 
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Ich lade Sie nun ein, mit mir zusammen das Gebet des Herrn, das "Unser Vater" zu beten: 

Unser Vater im Himmel. 

Geheiligt werde Dein Name. 

Dein Reich komme. 

Dein Wille geschehe 

wie im Himmel so auf Erden. 

 

Unser tägliches Brot gib uns heute. 

Und vergib uns unsere Schuld, 

wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 

Und führe uns nicht in Versuchung, 

sondern erlöse uns von dem Bösen. 

 

Denn Dein ist das Reich 

und die Kraft 

und die Herrlichkeit 

in Ewigkeit. 

Amen. 

 

Ich wünsche Ihnen, dass Sie den auferstandenen Jesus Christus ganz persönlich begegnen und 

spreche Ihnen nun Gottes Segen zu: 

 

„Der Herr segne Sie und beschütze Sie! 

Der Herr blicke Sie freundlich an und schenke Ihnen seine Liebe! 

Der Herr wende Ihnen sein Angesicht zu und gebe Ihnen Glück und Frieden!“ 

(nach 4 Mose 6,24-26) 

 

 .............................................................................................................................. 0'60 

 

 
10. Musik 
 

11. Schlussmoderation 

  

 

12. Schlussmusik 


